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Vom Krieg
Dum Krieg in den Kolonien.

W .T .B . Vlantyrc (Nyassaland ) , 15. Sept . (Reuter .)

Der englische Regierungsdampfer „Ewendolin " hat am

8. September Langenburg beschossen und dort eine

Abteilung gelandet . Der Ort wurde überrascht .

Es ist kein Widerstand geleistet worden.

(Langenburg ist eine befestigte Station im gleich-

namigen Bezirk am Nyassa -See in Deutfch-Ostafrika .)

' Die Japaner bei Kiautschou ,

---> London , 15. Sept . (E .K .E .) »Daily Telegraph " mel -

det vom 10. September 1914 von Peking : Gewaltige Regen -

güsse und gesprengte Brücken verhinderten
den Bormarsch der Japaner auf Tsingtau .

Ihre Borhut mit Artillerie ist nach Lung .

Koev umgekehrt . Eine Anzahl Chinesen , die trotz des

Verbots den Grenzlinien nahe kamen, wurden durch

deutsche Landminen getötet . (Schw . M .)

Zur Kage in Aegypten.
W .T .B . Genf , 15. Sept . (Nicht amtlich .) Die „B . Z.

am Mittag " meldet von hier : Das ständige Komitee

der Zungägypter in Europa , das seinen Sitz in

Genf hat , sandte am heutigen Gedenktag « des Ein -

zugs der Okkupationstruppen in Kairo , die nach

kurzer Zeit zurückzuziehen, Königin Viktoria von England

und Cladstone versprochen hatten , ein P r o t e st t e l e »

gramm an den englischen Premierminister . Sie

heben darin hervor . da& die englische Regierung ,

welche über die Verletzung der Neutralität Belgiens

entrüstet sei, diejenige Aegyptens mit Fühen

trete , das Land in den Krieg hineinziehe und

zu seinem Ruin beitrage . Sie erinnern an das wiederholt

abgegebene und noch unerfüllte Versprechen Eng .

lands , den Aegyptern di « Freiheit wieder -

zugeben.
W .T .B . Eatania . 15 . Sept . (Nicht amtlich .) Die an Bord

des Dampfers „Catania " aus Alexandrien eingetroffenen di.

plomatischen und Konsularvertreter Deutschlands und Oester,

reich-llngarns , die Aegypten verlassen haben , find gestern

abend nach Neapel und Genua abgereist .

Englands Keforgnis vor einer Seeschlacht .
W .T .B . London . 15. Sept . Die „Times " melden vom

12. Sept . : Admiral Jellicoe leistet dem britischen Reich

einen unvergleichlichen Dieust . indem er die deutsche

Flotte vouder Hochsee fernhält . Eine grohe See .

schlacht zwischen der englischen und der deutschen Flotte

könnte genau die Lage herbeiführen , die die Ein -

leitung des deutschen Flottengesetzes im Jahre 1800 skizzierte:

Wir würden siegen , aber der Preis könnte so hoch sein,

daß wir eine Zeitlang aufhören würden , die größte

Seemacht zu sein. j- *
• <3

WTB Berlin , 15. Sept . Beim Untergang des kleinen

Kreuzers ..Hela " sind — wie die „B . Z. am Mittag " meldet ,

von der 191 Mann betragenden Besatzung 172 gerettet worden

imd zwar von deutschen Schiffen . Vom englischen Kreuzer

„Pathfmder " sind 270 Mann verloren gegangen .

England nach dem Kriege.
^ London . 15. Sept . (Nicht amtlich .) In einer Rede ,

die der Marineminister Churchill am 11. Sept . in einer Ver -

sammlung im Londoner Opernhaus hielt , betonte er die

Einigkeit der englischen Parteien . England müsse am Ende

des Krieges grohe und gesunde Prinzipien für das politische

System Europas erstreben. Das erste dieser Prinzipien sei

die Achtung der Nationalität . Bei der Rekonstruktion

Europas , die auf den Krieg folgen müsse , sollten die unter -

worfenen Völker befreit und die nationalen Wünsche der

unterdrückten Bevölkerung berücksichtigt werden .

W .T .B . Rotterdam , 15 . Sept . Zu der Aeußerung des eng-

lischen Marineministers Churchill , dah bei der Rekonstruktion

Europas , die auf den Krieg folgen müsse, die unterworfenen

Völker befreit werden sollten, stellt der „Nieuwe Rotterdamsche

Courant " die Frage was Ruhland zur Befreiung

Polens und England zur Befreiung Aegyp -

t e n s s a g e n w L r d e .?. _ ^

Die großen Kampfe der österreichisch-

^ ^ ungarischen Armee.
î UiU .. Gen . G .- K ,
im j '

H * r" ' ' ' I. 1 "
Di ? Zötstökung des russischen Angriffsplans . —

Zwei Millionen Kämpfer .

Unser nach dem österreichisch -ungarischen Kriegsschauplatz
entsandter vom K . u . K . Eeneralstab genehmigter Kriegs ?
berichterstatter , Herr Ernst Klein , schickt uns aus dem K . u.
K . österreichisch -ungarischen Kriegsprcßquartier folgende ein-

gehende und aufschlußreiche Berichte, die mit einer bei den
gegebenen Verhältnissen natürlichen Verspätung bei uns
eingetroffen find .

Kriegspreßquartier, 31. August .

Nach den bis zur Stunde vorliegenden Meldungen läßt sich die
Situation für den gegenwärtigen Moment folgendermaßen beu-rteilen :

Es war von allem Anfang an zu erwarten, daß stch die Uber-

wiegende Hauptmacht der russischen Armee gegen Oesterreich-Ungarn
wenden würde . Diese Erwartung ist auch eingetroffen, und man
greift vielleicht nicht zu hoch, wenn man die gegen Galizien vor¬
gehende russische Armee auf etwa 25 Korps beziffert, das ist etwa
Dreiviertel der gesamten in Europa überhaupt verfügbaren Macht.
Als die Russen Polen westlich der Weichsel geräumt hatten , und von
Mitte August an die Einbruchsversuche größerer russischer Kavallerie -

körper auf österreichisches Gebiet begannen , konnte man aus diesen
erkennen, welche ungeheure Operationsfront die russische Armee sich

zu geben gedachte. Vom östlichen Weichsetufer bis an den Pruth
zieht sich diese etwa KW Kilometer lange Front, und fast jeder aus
der Generalkarte angegebene Grenzort war der Schauplatz von Kämp -

fen der österreichischen Grenzschutztruppen mit den russischen Detache -

ment» , die nach Galizien hereinzubrechen beabsichtigten, einerseits
um unseren Aufmarsch zu stören und unsere Positionen zu erkunden,
andererseits unsere eigenen Vorstöße auf russisches Gebiet zu ver»

hindern — von diesen Grenzgesechten , die zeitlich alle mehr oder min-

der zusammenfielen, seien an größeren genannt : Zawikost, Sokal ,
Brody , Zbaraz , Satanow , Skala , Nowo, Sjeliza und andere . Sie

endeten ausnahmslos mit der Zurückweisung der Russen; nur einer

Division, die über Radziechow hereinkam , gelang es, bis Kamionko -

Strumolowa vorzuprellen , wo sie aber beinahe ausgerieben wurde.

Aus diesen Vorstößen ihrer Kavallerie konnte man deutlich er-

kennen, daß die russische Offensive nur in diesem Räume zu erwarten

war . Infolge des Krieges mit Serbien , wo mit Rücksicht auf die

Beschaffenheit des Bodens sowie auf die fanatische Art der Kriegs -

führung bedeutende Kräfte Oesterreichs gebunden bleiben müssen ,
sowie infolge des Umstandes , daß Deutschland, das weit ab in Ost-

preußen engagiert ist, in diesem Operationsgebiet nicht zur Unter -

stützung befähigt ist, hatte die russische Heeresleitung die Aussicht,
mit dem Gros ihrer Armee den Kampf gegen die numerisch ge-

schwächte österreichische Armee mit großer Ueberlegenheit durchzufüh¬
ren . Mit Hilf« der durch die weite Entfernung gesicherten zweigleisigen
und sehr leistungsfähigen Bahn , die in einer Distanz von 70—90
Kilometer fast parallel der galizischen Grenze von Warschau über
Lublin , Kowel, Rowno , Szepetowka und Proskurow nach Kam .

Podolijskj (von Szepetowska an eingleisig) geht, können die Trup -

pen ,die in diesem Räume auswaggoniert und versammelt werden ,
in drei bis vier Tagesmärschen an die Grenzen geworfen werden.
Die gewaltige Ueberlegenheit an Truppen , die auch zum Teil darauf
zurückzuführen ist , daß die Mobilisierung der russischen Armee be-
reits mehrere Wochen vor dem offiziellen Beginn angefangen hatte
(wie es neuerdings nach Gefangenenberichten heißt , sogar schon im
Mai ! D . R .) also diese gewaltige Ueberlegenheit gestattet den Ruf -

sen diese ungeheuere Operationsfront .
Es scheint , daß etwa für den 24 . August russischerseits der Bor -

stoß auf der ganzen Linie und die Überschreitung der galizischen
Grenze geplant war . Dem Vormarsch der russischen Westarmee
kamen wir durch unsere eigene Offensive zuvor, die zu der dreitägi -
gen Schlacht von Krasnik führte , wo auf einer Front von ca . 70 Ki-
lometer 10 russische Divisionen geschlagen wurden . Im Anschluß
daran ging eine zweite österreichische Gruppe zwischen Wiepr und
Bug vor, erreichte am 23. Zamosc und nach neuen erbitterten Kämp -
fen am 30 . Krasnystav , während eine dritte , die aus dem Raum um
Belec vorging , Tomasson? eroberte und am 30 . Hrubiesow besetzte,
sodaß die Front der österreichischen Westarmee in einer Front von
ca. 120 Kilometer in steter Vorrückung auf die Linie Lublin -Cholm
begriffen ist.

Durch die über alles Lob erhabenen Leistungen unserer Flieger
war die österreichische Heeresleitung über die Stärke und Eruppie -
rung der Russen informiert worden . Sie nahm beim Herannahen
der gewaltigen feindlichen Massen, die seit IS . August erfolgreich in
dem Raum zwischen Bug und Dnjestr kämpfenden vorgeschobenen
Infanterie - und Kavalleriedetachements , die ihre volle Schlagkraft
bewahrt hatten , augenscheinlich auf die Hauptkraft zurück, deren
Bereitstellung , wie mit Rücksicht auf die schwächere Zahl unserer
Truppen anzunehmen ist , auf einer zurückgezogenen , aber bedeuten«
kürzeren Linie zwischen Ravaruska und Dnjestr bewerkstelligt wur -
den. Dieses Zurücknehmen bietet den Vorteil der inneren Linie
und ist zugleich ein Mittel , die Russen zur Offensive, falls diese nicht
bereits vorher beschlossen war , zu verleiten und dadurch zu ermög¬
lichen, einen entscheidenden Schlag zu einem früheren Zeitpunkte zu
führen, als wenn die österreichische Armee erst gezwungen gewesen

wäre, der russischen in deren Land vis weiß Gott wohin nachM ,
laufen.

Die Einheitlichkeit der russischen Armee wurde durch den bereits

besprochenen Vorstoß unserer eigenen Westgruppe gründlich zerstört,
die zweifellos durch ihr siegreiches Vordringen eine strategische Ent -

scheidung von großer Bedeutung bringen wird . Die taktische fällt

allerdings bei der Hauptgruppe , wo die Schlacht seit 26 . aus einer '

Front von ca . 400 Kilometer tobte . Die Zahl der auf ihr gegen
einander stehenden Truppen ist nicht zu hoch gegriffen , wenn min

sie beiderseits mit zwei Millionen angenommen hat . Es ist daher
eine definitive Entscheidung nicht so schnell zu erwarten , zumal d,e

Kraft der Russen in der Defensive aus dem japanischen Kriege zur
Genüge bekannt ist, dessen Entscheidungsschlacht bei Mulden volle
15 Tage dauerte .

r, . M ,
"" ! 1
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Die Zertrümmerung der russischen Nordarmee .
' !

Nachdem die Armee Dankl durch die siegreichen Schlachten bei
Krasnik und Niedrzewice Dusa am 28 . August den Weg nach Lubliq
freigemacht hatte , konnte die österreichische Ossensive gegen die wahr -

scheinlich von Brest Litowsk her anmarschierende Nordarmee fortgesetzt
werden. Diese bestand, soweit stch aus den vorliegenden Meldungen
Überblicken läßt , aus drei Gruppen , die mit der Bahn an ihre Aus »

gangspunkte Lublin , Cholm und Kowel antransportiert waren und
von hier den Vormarsch an die galizische Grenze antraten , wobei dis
linke russische Flügelgruppe die Bahn noch bis Wladimir Wolynskij
benutzen konnte. Man kann»- ohne arg daneben zu greifen , die Ge ,

samtzahl der chisere Nordgrenze bedrohenden russischen Armee auf acht
bis zehn Korps rechnen, die dazu bestimmt waren , unsere um Lemberg
konzentrierte Armee umfassend in Flanke und Rücken zu packen. Die,
ser Plan , dessen Gelingen notwendigerweise zu einer Katastrophq
hätte führen müssen , wurde durch die Siege der Armeen Dankl und
Auffenberg zunichte gemacht . Den ersten Keil rannte General Dankl!
durch seine Siege bei Krasnik und Niedrzewic Dusa ein , ganz zer -
trümmert abtt wurde die russische Offensive durch die'

Schlachten bei
Zamosce und Komarow. in denen die Armee Auffenberg das Zentruni
und die linke Flügelgruppe der russischen Nordarmee entscheidend
besiegte . j

Am 23 . August überschritt dieArmee Auffenberg bei Tomaszow
die russische Grenze und rückte zu beiden Seiten der Chaussee nach
Zamosz im Räume zwischen Wieprz und Huezwo gegen die aus der
Richtung von Eholm anmarschierende russische Gruppe vor . Am 25.
August stießen die Gegner aufeinander , und es entwickelten stch daraus
die Kämpfe , die sich mit großer Heftigkeit im Räume Zamosz -Ko-
marow abspielten. Die Russen hatten hierbei den nicht zu unter «
schätzenden Vorteil , daß sie auf ihrem eigenen Boden kämpften und
daher dessen Eigenheiten bis ins kleinste Detail kannten . So wurde
der Kampf um Komarow und dessen etwa 200—300 Meier hohe
Hügel zum Teil auf dem dortigen Schießplatz der russischen Artillerie
geführt , die somit über jede Distanz orientiert war und sich viel
schneller einschieben konnte als die unsrige . Zum Glück wurde dieser
Vorteil , wie Teilnehmer an diesen Kämpfen erzählen , dadurch wett ->
gemacht daß die russischen Geschosse fast nie krepierten und gar keinen
Schaden anrichteten , während unsere Artillerie , sobald sie einmal
eingeschossen war , furchtbare Lücken in die gegnerischen Truppen riß *

Der Kampf ging auf dieser etwa 12—13 Kilometer breiten
Front unentschieden hin und her, bis ein Teil unserer bei Zamosz
kämpfenden durch das Zurückwerfen der ihnen gegenüberstehenden
feindlichen Abteilungen frei wurde . Durch unsere Aufklärung ?-
kavallerie war festgestellt , daß längs der Chaussee von Zamosz nach
Krasnostav nur schwächere feindliche Abteilungen waren . Es wur -
den also bis Wierzba unsererseits genügende Deckungsgruppen vor-
geschoben, während die Haupttraft gegen Czesniti einschwenkte und
von hier aus das russische gegen Komarow vorstoßende Zentrum
bedrohte.

Am 2g. stand die Schlacht auf der ganzen Front , aber bereits
a mVortage hatte sich das Herannahen der neuen auf beiden Ufern
der Huczwa vorgehenden österreichischen Gruppe sühlbar gemacht,
die aus dem Räume Uhnow -Belz gegen die linke Flanke des G^g,
ners dirigiert worden war . Das Terrain , zumeist aus Wald , Sumpj
und Sandflächen bestehend, bietet hier de mVormarsch große Schmie-
rigkeiten , die die in der Defensive unübertrefflichen Russen weidlich
auszunützen verstanden , sodaß die österreichischen Korps hier , wenn
auch unaufhaltsam , doch nur langsam , Raum gewinnen konnten . In ,
zwischen waren neue Verstärkungen seitens der Russen herangezogen
worden , augenscheinlich bestehend aus der dritten bei Wladiimr
Wolynskij versammelten Gruppe , die vermutlich bei Grubieszow und
Krejlow den Bug überschritt, und dann über Tyszowce gegen Ko>
marow dirigiert wurden . Um die Höhen vor dieser Ortschaft ent,
spann sich ein erbittertes Ringen . Böhmische Regimenter , Deutsche ,
Tschechen, standen Schulter an Schulter , und die Söhne dieser beiden
Völker, die in Friedenszeiten durch kleinlichen Parteihader getrennt ;
nie den Weg zu einander finden konnten, wurden hier zu eine,
Waffenbrüderschaft verbunden , die wohl für alle Ewigkeit geschnne ,
det ist . Sie hatten die schwersten Stunden miteinander durchzukämp«
fen, denn an Komarow biß sich der Feind sest. Hier wollte er durch
brechen , und immer neue Reserven führte er hier heran , sodaß eq
ihm schließlich am 30 . August gelang , die Front bis Labunje -Tarna ,
watka zurückzudrängen. Aber gerade dieser Teilerfolg wurde seil,
Verderben ; denn dadurch geriet er immer tiefer in den Sack hinein ,
den ihm Auffenberg zurechtmachte. Von Czesniki her schwenkte dq
linke österreichische Flügel gegen Komarow ein , von Süden her ar ,
beitete {ich auf dem linken Ufer der Huczwa General Borevics mts
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seinen Oberungarn bis Rachanie , auf dem rechten Erzherzog Josef
Ferdinand mit seinen Aelplern bis Telatyn vor .

Nun war die Schlacht entschieden — die- Russen , wollten sie sich
nicht ganz in den Sack stecken lassen , mußten zurück. Zwar suchten
sie sich vsr immer mehr drohenden Umklammerung durch wütende
Ossensir ' töße zu erwehren , besonders gegen unsere Südgruppe , um
dadurch die Rllckzugslinie der von Komarow auf Krylow zurück-
gehenden Korps zu decken . Aber am 1 . September erstürmten Bo -
revics und Erzherzog Joseph Ferdinand die Höhen auf der Linie
Tyszowce - Staroje Sielo und warfen ihre Verteidiger auf ihre eige -
nen von Komarow durch die von Lebunje und Czesniki her be -
drängten Truppen . Dadurch wurde der Rückzug der Russen zur
Flucht , die Niederlage zur Katastrophe . 20 000 Gefangene und über
200 Geschütze, ja sogar Feldkanzleien verloren sie , das beste Zeichen
für die Unordnung und Panik , die in ihre Reihen gefahren war .

Das Resultat dieses großen Sieges der Armee Auffenberg ist
nun zunächst die völlige Zertrümmerung der russischen Nordarmee .
Diese ist wohl für die nächste Zeit vollständig gebrauchsunfähig , so-
daß die von ihr der Flanke und dem Rücken unserer bei Lemberg
kämpfenden Armeen drohende Gefahr beseitigt ist . Diese hat die ihr
zugefallene Ausgabe , den ums Doppelte überlegenen Gegner so langr
hinzuhalten , bis dessen Nordgruppe geschlagen war , in den Kamp -
fen vom 27 . August bis 2 . September glänzend gelöst — nun ist die">rmee Auffenberg frei und wird sich hoffentlich in einer für die
Bussen unangenehmen Weife wieder bemerkbar machen .

III .
O i c zweite SchlachtbeiLemberg .

I . u . I . Kriegspressequartier , 13. Sept .
Hm die zweite Schlacht bei Lemberg ganz zu verstehen , muß

man noch einmal die Ereignisse vom Beginn der Operationen
an zurückverfolgen . Der österreichische Plan war , wie schon
gesagt , der russischen Offensive , die sowohl von Norden aus dem
Räume Brest Litowsk , als auch von Osten aus dem Festungs -
dreieck Dubno -Luck-Rowno ansetzte , durch die eigene ebenso rasche
als kühne Offensive zuvorkommen . Aus dieser Absicht gingen
bekanntlich die Armeen Dankl und Auffenburg nordwärts , von
denen die elftere in Schlachten auf den Höhen Frampols und
südlich Krasnik am 22 . August und bei Krasnik vom 22 . bis 25.
sowie endlich am 27. August bei Niedrzwice -Duza den Feind
zurückwarf und bis unmittelbar Lublin vordrang , während
Auffenberg aus dem Räume Belzec in der Richtung Cholm vor -
ging , zuerst bei Tomaszow den Gegner zurückwarf , bei Zamosc
siegte und in erbitterten Kämpfen , die bis zum 1 . September
währten die neuen russischen Armeen aus dem Räume von
Wladimir Wolinskij in der Schlacht an der Huczwa zurückwarf .

Gleichzeitig mit diesen beiden Bewegungen ergriffen unsere
Armeen im Räume Lemberg in östlicher Richtung die Direktion
und gelangten in siegreichen Anfangsgefechten bis zur Linie
Bnsk -Dunajow . Hier aber stießen sie auf eine derartige rus -
fische Uebermacht , daß ihre Bewegung zum Stillstand kam , wäh -
rend zur selben Zeit bedeutende russische Kräfte von Vreezany
her sie bedrohten , die eine über Rohatyn südöstlich vorgehende
österreichische Gruppe nur mit äußerster Mühe aufzuhalten ver -
mochte. Die russische Uebermacht machte sich hier bereits derart
fühlbar , daß ein Zurücknehmen unserer Front erst in der Linie
Lemberg -Mikolajow und im weitered Verlaufe bis hinter den
starken Abschnitt der Erodecker Teiche nicht zu umgehen war .

Die Schlacht wurde abgebrochen und ohne vom erschütter -
tcn Feinde belästigt zu werden , vollzog sich die neue Bereit -
stcllung unserer Truppen .

Daß diese ihre volle Schlagkraft bewahrten , geht aus dem
nicht zu unterschätzenden Moment hervor , daß sie nach drei -
tägiger Operationspause am 6. September wieder die Offensive
ergriffen . So hatte die Armee Auffenberg die ihr gegenüber -
stehenden Truppen derart geschwächt, daß sie ruhig nach Süden
einschwenken und in Front gegen Rawaruska vorgehen konnte .

In namenlos erbitterten Kämpfen , vom 6. bis 11.
September , wurden die Russen gegen Lemberg zurückgedrängt,
sind auch 20 km südlich von Lemberg geworfen worden .

Die Offensive schritt deshalb so langsam fort , weil das
Terrain der defensiven Kampfesweise der Russen außerordent -
lich zu Hilfe kam.

Das Gelände besteht dort aus aufeinanderfolgenden Erd -
wellen , die dem zurückgehenden Verteidiger immer neue Stütz -
punkte bieten , von denen er erst wieder hinausgeworfen wer -
den muß . Zudem waren die Russen in derartiger Uebermacht ,
daß sie augenscheinlich für jede geschlagene Division eine neue
vorschieben konnten .

Nichtsdestoweniger jedoch dauerte unsere Offensive westlich
und südlich Lembergs an , um die schwer kämpfende Armee
Auffenberg zu entlasten , und es wäre , da unser Zentrum und
rechter Flügel siegreich vordrang , die Schlacht für den Russen
endlich doch verloren gewesen , wenn nicht bei der Gruppe Dankl
ein toter Punkt eingetreten wäre .

Die Russen hatten die ihnen von ihr drohende Gefahr wohl
erfaßt . Tatsächlich warfen die Russen hier mit der Bahn der -
artige Massen heran , daß die Armee Dankl über Lublin nicht
durchkonnte , und auch nicht zu verhindern vermochte , daß die
Russen von ihrem schier unerschöpflichen Menschenüberfluß eine
Gruppe gegen die Linie Rawaruska dirigierten , wodurch unser
Nordslügel bei Rawaruska aufs höchste bedroht wurde .

Aus diesem Grunde mußte die Schlacht trotz des siegreichen
Vorgehens im Zentrum und auf dem rechten Flügel am Abend
des 11 . September abgebrochen werden .

Die österreichische Armee wird nun in einem Abschnitt
versammelt , in dem sie nun ihrerseits den Angriff der Russen
abwarten "kann .

Unser Plan , durch unsere kühne , weit ausholende Offen -
sive die russische Armee zu zerschlagen , ist nicht geglückt, aber
nicht etwa aus Mangel an Führung oder '" Inferiorität der
Soldaten . Zm Gegenteil . Führer wie Truppen haben in die -
seil dreiwöchigen Kämpfen Übermenschliches geleistet .

Jetzt bestätigt es sich , daß die Russen in der Mobilisierung
uns » schon lange voraus waren , da sie mit dieser weit vor dem

- offiziellen Anfang begonnen haben . Ferner haben wir fast die
gesamte Hauptmacht der Russen gegen uns , die , anstatt ihren
sonstigen Bundespslichten zu genügen , ihre Truppen gegen uns
konzentriert haben . Es ist festgestellt , daß ihre Uebermacht
viele Divisionen beträgt , eine Zahl , die sich trotz aller glänzen -
den Erfolge , die wir gegen ihre einzelnen Armeen errungen
haben , bei der ungeheuren Ausdehnung des Operationsgebietes
doch fühlbar machen mußte .

Aber wir sind trotzdem nicht geschlagen worden . Ein Heer ,
das dem um vieles stärkeren Gegner an 10 000 Gefangene und

Dadische Presse .

an 300 Geschützen abnimmt , ist nicht geschlagen und wird auch
nicht zu schlagen sein . Die Russen , die ja bei Lemberg unge¬
heure Verluste erlitten haben , dürften sich mit ihrem Angriff
Zeit lassen , so daß eine längere Operationspause zu erwarten
ist . Diese Pause wird unseren heldenhaften Truppen nur zu
Gute kommen . Seit drei Wochen stehen sie ununterbrochen im
Feuer . Jetzt endlich werden sie sich ausschlafen und essen kön -
nen , ohne daß ihnen die Russen Schrapnells in die Schüsseln
werfen .

Und ausgeruht und neugestärkt werden sie mit demselben
Mute den Kampf aufnehmen , der sie jetzt auszeichnete . Die
österreichische Armee ist nicht besiegt . Sie ist stark genug , um
jedem Feind die Zähne zu zeigen . Das kann der Welt nicht
deutlich genug gesagt werden .

Ernst Klein , Kriegsberichterstatter .

Deutschland und der Krieg .
W .T .B . Berlin , 14. Septt (Amtlich .) Auch im Regierung ?-

bezirk Königsberg ist nunmehr eine Kommission zur Feststellung
des völkerrechtswidrigen Auftretens der Russen eingesetzt wor -
den, wie diese bereits für die Regierungsbezirke Allenstein und
Gumbinnen besteht . Die Leitung der Kommissionen und die
Be.rufung der Mitglieder ist dem Regierungspräsidenten in
Königsberg übertragen worden . An die Kommissionen werden
baldigst alle Mitteilungen über Grausamkeiten und Verwüst -
ungen , die im Regierungsbezirk Königsberg vorgekommen sind,
zu richten sein .

W .T .B . Berlin , 15. Sept . (Nicht amtlich .) Der Post¬
anweisungsverkehr mit Oesterreich (nicht auch mit Ungarn und
Bosnien und der Herzegowina ) wird von heute an wieder auf -
genommen .

W .T .B . Verlin , 15? Sept . (Amtlich .) Fortgesetzt laufen bei
der obersten Heeresverwaltung Anträge auf Zulassung von Schlach -
tenmalern , Photographen , Filmphotographen und Berichterstattern
ein . Derartige Anträge sind nicht an die Oberste Heeresverwaltung ,
sondern an die Abteilung III B des stellvertretenden Eeneralstabes
der Armee in Verlin zu richten .

W .T .V . Berlin , IS . Sept . (Amtlich .) Den vielen mittle -
ren und kleineren Existenzen des Handelsgewerbes drohen infolge
des Krieges schwere wirtschaftliche Schäden . Auch hier wird die
Notlage durch Kreditnot verschärft . Soweit nicht die Kriegskredit -
danken und die Darlehnskassen des Reiches , oder etwaige von ein¬
zelnen Gemeinden eingeleitete Sondermaßnahmen den berechtigten
Kreditbedürfnissen dieser Gewerbetreibenden Rechnung tragen kön-
nen , wird auf dem Wege der Selbsthilfe durch genossenschaftlichen
Zusammenschluß und unter Ausnutzung des Kredites der preußischen
Zentralgenossenschaftskassen in ähnlicher Weise geholfen werden
müssen , wie dies für die Kreise des Handwerkes der seinerzeit aua >
in den Tageszeitungen veröffentlichte Erlaß des Handelsministers
vom 18. August eingeräumt hat . In Eroß - Verlin sollen die Vor -
arbeiten unverzüglich aufgenommen werden , sodaß auf baldige Min -
derung der Schwierigkeiten gehofft werden darf .

= Berlin , 14. Sept . Sven Hedin , der bekannte schwedische
Forschungsreisende und Politiker , ist in Berlin eingetroffen .
Seine Absicht ist nicht politischer Natur ; er will sich lediglich
durch den Aufenthalt davon überzeugen , ob die deutschen oder
die ausländischen Berichte über den Zustand in Deutschland und
besonders in Berlin zutreffen . — Man kann nur wünschen , daß
sich recht viele derartige kritische Augenzeugen aus dem neutralen
Auslande in Berlin einfinden möchten .
Ein Tagesbefehl des Königs von Bayern .

_
W .T .B . München , 14. Sept . (Nicht amtlich ) . Die Korrespondenz

Hoffmann meldet : Ein von dem König am 11 . September dem
Kronprinzen von Bayern übergebener Tagesbefehl wird vom Kriegs -
Ministerium mitgeteilt :

„Tagesbefehl ! Meine braven Bayern ! Voll Stolz und Freudeüber das heldenmütige Verhalten meiner Truppen bin ich auf den
Kriegsschauplatz geeilt , um allen Angehörigen meiner Armee , den
sämtlichen Generalen , Offizieren , Unteroffizieren und Mannschaftenmeine volle und uneingeschränkte Anerkennung und meinen könig -
lichen Dank auszusprechen . Soldaten ! Eure Taten verdienen den
besten kriegerischen Leistungen unserer Vorfahren an die Seite ge-
stellt zu werden und gereichen Euch zu unvergänglichem Ruhme .Viele und große Erfolge sind bereits errungen , aber es werden nochschwere Kämpfe erforderlich fem , bis unsere Feinde , die frevelhaftuns angegriffen haben , niedergekämpft sind . Ich hege das feste Ver -trauen zu Euch allen , daß Ihr in unverbrüchlicher Treue und Tapfer -keit aushalten werdet bis zum siegesreichen Ende des Krieges . Sol -daten ! Meine besten Segenswünsche begleiten Euch . Gott der All -
mächtige möge den Sieg dauernd an unsere Fahnen heften . Dies istmein tägliches heißes Gebet in dieser großen aber für uns alleschweren Zeit . Gegeben in Lothringen , 11 . September 1914(Gez.) : Ludwig .«

Aufklärung in Amerika nötig .
- Frankfurt a. M ., 15. Sept . Die „Frkf . Ztg ." schreibt :In den soeben eingetroffenen amerikanischen Zeitungen vonEnde August findet sich eine gleichlautende Londoner Mel -

dung , wonach „das deutsche Moratorium " bis Ende September
verlängert worden sei . Es handelt sich hier um eine unge -
wöhnlich dreiste Fälschung englischer Provenienz , denn Deutsch-land hat bekanntlich kein Moratorium erlassen , kann alsoauch keine Verlängerung dekretieren . Wie solche Mit -
teilungen drüben wirken , ergibt sich u . a . au « dem uns vor -
liegenden Brief einer amerikanischen Firma an einen deut -
sehen Lieferanten ; darin steht . Zahlungen könne man leider
nicht machen , da ja die deutschen Banken alle geschlossenseien ! Wir zweifeln nicht , daß die Reichsregierung unver -
züglich Mittel und Wege finden wird , um jene raffinierte ,sicher auch in andern Ländern verbreitete Falschmeldung zudementieren .

Die Haltung Frankreichs .
W .T .B . Berlin , 15. Sept . (Nicht amtlich .) Nach der

..Vossischen Zeitung " verschärft sich die finanzielle Lage in
Frankreich unheimlich schnell zu einer Zahlungskrise . Nach
Pariser Informationen werden die Coupons der Pariser
Stadtanleihe und die Pfandbriefe des Credit Foncier nicht
bezahlt werden . Dies ist umso schwerwiegender , als beide
Wertpapiere bisher als das Zdeal der Vermögensanlage be-
sonders der kleinen Sparer galten . Die Regierung macht die
größten Anstrengungen , um einzelne große französische Banken
zu halten , deren Schwierigkeiten bereits offenes Geheimnis
sind. Die Einzahlungen auf die im Juli herausgegebene neue
31/2% Anleihe gehen unter diesen Umständen nur in ganz ge-
ringen Beträgen ein .
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= Genf . 14 . Sept . Wie 5>as hiesige „Journal " erfährt ;
beschäftigt sich die französische Regierung gegenwärtig damit ;
mit Deutschland eine Vereinbarung über die Auslieferung
nichtmilitärpflichtiger Zivilgefangener zu treffen in der Art ;
wie sie kürzlich zwischen Deutschland und Rußland zustande -
gekommen ist . (Franks . Ztg .)

= Genf , 14. Sept . Die „Frkf . Ztg .
" meldet von hier : In

einer Sitzung beschlossen die in Bordeaux anwesenden sozialisti »
schen Abgeordneten , die Regierung zu ersuchen , daß sie den
diplomatischen und konsularischen Vertretern Frankreichs im
Auslande , sowie den französischen Handelskammern Jnstruk -
tionen zugehen lasse , die darauf abzielen , da , wo es irgend
möglich , den Handel und die Industrie Deutschlands sofort durch
französische Wirtschaftsbetätigung zu verdrängen . (Die fran »
zösischen Sozialdemokraten lernen englisch .)

W .T .B . Rom , 15. Sept . (Nicht amtlich .) Die Zulassung
italienischer Zeitungen in Frankreich ist jetzt allgemein ver «
boten . Ausgenommen vom Verbot bleiben bezeichnenderweise
der „Messagero " in Rom und der „Secolo " in Mailand .

England und der Krt : .* * *
W .T .B . London . 15. Sept . Im Unterhaus erklärte Mini -

sterpräsident Asquith , die Regierung beabsichtige zur Beratung
der Home - Rule -Bill und der Bill betreffend Trennung de«
Kirche vom Staat in Wales zu schreiten , sie werde aber einen
Gesetzentwurf vorlegen , der die Ausführung dieser Maßnahme
für zwölf Monate oder wenn der Krieg länger dauert , hinaus -
zuschieben.

W .T .B . London , 15. Sept . Im Oberhaus wiederholte gestern
Lord Crewe die Erklärung des Premierministers Asquith über Ho-
merule und versprach, daß eine Abänderungsbill eingebracht und er -
ledigt werden sollte , bevor die Homerulebill in Kraft trete .
Die deutschen Kriegsgefangenen in England .

= Leipzig , 14. Sept . Wie der aus englischer Gefangen -
schast zurückgekehrte Leipziger Oberlehrer Dr . Paul Rühl -
mann dem „Leipziger Tagblatt " mitteilt , befinden sich in
dem englischen Gefangenenlager Dorchester bei Plymouth
etwa tausend deutsche Kriegsgefangene , namentlich Schiffs «
Mannschaften aufgebrachter deutscher Schiffe oder wehrfähige
Deutsche , die die Engländer auf neutralen Schiffen festgenom -
men haben . .

Das Gefangenenlager ist besonders in seinen hygienische «
Einrichtungen ganz unzulänglich . Kranke und Gesunde wer »,
den nicht getrennt . Anfangs voriger Woche sind ungefähr
achtzig der gefangenen Deutschen , darunter neben Dr . Riihl -
mann auch der Leipziger Universitätsprofessor Dr . August
Fischer , freigelassen und auf dem holländischen Schiff
„Hollandia " von Plymouth nach Amsterdam gebracht worden ,
Die Ueberfahrt hat drei Tage und vier Nächte gedauert , da
das Schiff wegen der Minengefahr nur sehr langsam fahre ?
konnte . (Frkf . Ztg .) ir

Besorgnis um Berdun . £
= London , 14 . Sept . Die „Times " schreiben in einer V <5-

sprechung der militärischen Lage , daß Berdun wahrscheinlich h »
Gefahr sei und schwere Angriffe aushalten müsse. Die „Times "
trösten sich jedoch damit , daß Verdun ein sehr stark befestigter
Platz sei und daß , falls die Verbündeten in der offenen Feld «
schlacht andauernd erfolgreich sein sollten , Verdun werde ent -
setzt werden können . Hieraus scheint hervorzugehen , daß man
in Wirklichkeit im englischen und französischen Lager sich bereits
mit dem Falle von Verdun vertraut zu machen beginnt .

Die Neutralen im Korden .
Zur Neutralitäts - Erklärung des Reichs «

kanzlera
t = Kristiania , 14. Sept . Die gesamte Morgenpress «

bringt die der Ritzauschen Agentur in Kopenhagen über -
mittelte neueste Erklärung des Reichskanzlers v. Bethmann »
Hollweg , die zu Asquiths Worten : England führe im Namen
der Freiheit Krieg , Stellung nimmt . In Sperrdruck wird
die Versicherung des Kanzlers wiedergegeben , daß Deutsch»
land niemals Skandinaviens Neutralität antasten werde ,
während England , was Skandinavien angehe , sich aus -
schweige.

Die ganze . Erklärung macht hier den tiefsten Eindruck , da
man schon allgemein der Ansicht ist , daß die nahe Zukunft
sich für den Norden kritisch gestalten werde , zumal , da Eng »
lands Stellung zu Holland als einem Transitland für Deutsch-
land hier nicht gerade beruhigt .

W .T .B . Kopenhagen , 15. Sept . (Nicht amtlich .) In der
„National Tidende " schreibt einer der angesehensten dänischen
politischen Journalisten , Dr . Besthorn zu der gestrigen Mittei -
lung des Reichskanzlers von Bethmann Hollweg :

„Wir in Dänemark haben nur einen Wunsch : die Neutra -
lität und Integrität des Landes zu wahren und wir sind dem
Reichskanzler aufrichtig dankbar für die Bestimmtheit , mit der
er erklärt hat , daß es Deutschland nicht einfalle , an der Neutra -
lität der skandinavischen Länder zu rühren .

"

Aus der Türkei .
W .T .B . Konstantinopel , 14. Sept . (Nicht amtlich .) Alle

Blätter veröffentlichen eine Verlautbarung des ftellvertretei »
den Generalissimus , in der er sein Bedauern über den Tod des
Generalstabsmajors der 10. Division Oberst Ober auf dem
Schlachtfeld ausdrückt , der früher als Lehrer an der Kriegs -
akademie in türkischen Diensten stand . Die Verlautbarung
rühmt die Eigenschaften und Dienste des Gefallenen , der hier
allgemeine Hochachtung genoß und drückte im Namen der
ottomanischen Armee der Familie das Beileid aus . Der
Kriegsminister übermittelte der Witwe telegraphisch sein Bei -
leid und ebenso seinem Schwiegervater , Zmhof -Pascha .

Neueste Uachvtchte«. J
— Newyork , 14 . Sept . Der Rebellenführer Stlfe verlangt

energisch, Carranza solle die Vereinigten Staate « auffordern .Veracruz zu räumen . Carranza verhandelt darüber mit Prä -
sident Wilsons Vertreter . Die bereits gemeldeten Unruhen imStaate Puebla sind offenbar ernst . (Frkf . Ztg .)
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Zwei Ghrenkreuze .
Wir haben sie ! Rein in die Batterie !
Hand auf die Geschütze! Drückt die Kerls in die Knie !
Schlagt zu ! Schlugt zusammen, die sich nicht ducken !
Was sich nicht gibt , laßt Eisen schlucken !
Kaiser — hurra ! — Batterie — genommen!
Herr Hauptmann ! — Schon gut . . . « ne Kugel — bekommen .
Rock . Brust — mir zerfetzt — Stürmt zu , [türmt zu !
Ein Eisernes Kreuz — deckt den Lappen — zu .

Feldschlacht . Feldschlacht , du brüllendes Tier !
Eine Salve rast. Deckt euck ! He — Füsilier !
Der sieht nicht und hört nicht Hieb, Feuer und Fluch —
Der sieht nur ein feindliches Fahnentuch —
Ein Sprung an die Gurgel dem Fahnenathleten !
Den Fetzen heraus ! Was , willst du noch beten ?
Die — Fahne ! Er schleppt sie , den Aennel voll Blut .
Ein — Eisernes Kreuz drauf — und alles ist gut . . . .

Hin tobt die Schlacht and die Sonne versiegt.
Wer fragt , was an Tapfern am Boden liegt ?
Der letzte Hauch von Roß und Mann ,
Das letzte Leben zum Sieg heran !
Stumm liegen die Blaffen , die Fieber kreisen ,
Sie sehen ein Kreuz, und das Kreuz ist von Eisen,
Es schwindet — sie bleiben , in Nacht und Not.
Da — da — das Kreuz ! Und das Kreuz ist rot .

Wo das Röcheln lallt und der Blutdunst weht,
Eine neue Schar zum Angriff geht.
Ihr Schritt ist leicht , ihre Hand ist weich,
Und dennoch , dennoch die Beute reich .
Ein rotes Kreuz auf weißem Grund —
Die Blaffen fehen's , still lächelt ihr Mund ,
Sie betten das Haupt in den helfenden Arm —
O du rotes Kreuz, wie machst du so warm .

O du rotes Kreuz und ihr , die es tragt ,
Aus blutendem Mund wird der Dank euch gesagt,
Aus bebenden Herzen von Müttern und Kindern
Euch , Findern und Todesüberwindern !
Wo bliebe der Wunden , der Tapferen Ruhm,
Wärst du nicht, Samaritertum ?
Stürm , Vaterland , zu ! Und donnert 's und dräut 's,
Dem Eisernen Kreuz hilft das Rote Kreuz!

(Aus der „Woche"
.) Rudolf Herzog .

Eine Proklamation Wilsons .
— Karlsruhe , 15 . Sept . Der Präsident der Vereinigten Staaten

hat an feine Mitbürger eine Mahnung zur Wahrung der Unpartei -
lichkeit erlassen. Das Dokument ist von den amerikanischen Zeitungen
am 13 . August veröffentlicht worden, die uns nicht vorliegen . Wir
drucken die Uebersetzung des Verner „Bund " ab :

Meine Landsleute !
Ich nehme an , fcasj joder denkende Mann in Amerika sich in

diesen aufgeregten letzten Wochen gefragt hat , welchen Einfluß der
europäische Krieg auf die Vereinigten Staaten ausüben werde, und
ich nehme mir die Freiheit , Euch mit einigen Worten zu zeigen, daß
diese Wirkungen vollständig von unserer eigenen Wahl abhängen ,
und Euch mit dem größten Ernst die Sprechweise und das Verhalten
ans Herz zu legen, das den besten Schutz der Nation gegen Not und
Unheil bildet .

Die Wirkung des Krieges auf die Vereinigten Staaten wird
von dem abhängen , was die amerikanischen Bürger sagen und tun .
Jeder Mann , der Amerika wahrhast liebt , wi-rd im wahren Geist der
Neutralität handeln und sprechen , das heißt im Geiste der Unpartei -
lichkeit , Billigkeit und Freundlichkeit gegen alle Beteiligten . Die
Stimmung der Nation in dieser heiklen Sache wird zum großen Teil
von dem bestimmt werden, was die einzelnen und die Gesellschaft
und die in öffentlichen Versammlungen Zusammenkommenden tun
und sagen , was die Zeitungen und Zeitschriften enthalten , was Geist-
liche auf der Kanzel äußern und die Leute als ihre Meinungen auf
der Straße verkündigen.

Das Volk der Bereinigten Staaten setzt sich zusammen aus vielen
Nationen und hauptsächlich aus den Nationen , die heute im Kriege
liegen . Es ist natürlich und unvermeidlich, daß unter uns die groß-
ten Unterschiede in den Sympathien und den Wünschen für den Aus -
gang des Kampfes bestehen . Die einen werden dieser, die anderen
jener Nation den Sieg wünschen . Es wird leicht sein , die Leiden-
schaften zu wecken, und schwer, sie zu besänftigen . Wer sie weckt,
nimmt eine schwere Verantwortung auf sich , die Verantwortung für
nichts weniger als die Zerreißung des Volkes in Lager feindlicher
Gesinnungen, in Parteien , die sich in den Krieg hineinreißen lassen
und ihn mit Impulsen und Meinungen , wenn auch nicht mit Hand-
lungen führen , während doch das Volk der Vereinigten Staaten
einig fein sollte , als Amerikaner verbunden im loyalen Zusammen-
halten mit der Regierung , durch Ehre und Liebe verpflichtet, zuerst
an das eigene Land und seine Interessen zu denken .

Eine solche Zersplitterung wäre verhängnisvoll für unseren in-
neren Frieden und könnte selbst die Erfüllung der Pflicht der ein-
zigen friedlichen großen Nation ernstlich erschweren , der Pflicht , die
darin gegeben ist, daß wir das einzige Volk sind , das sich bereit hält ,
mitzusprechen im Sinne einer unparteiischen Vermittlung , Rat -
schlüge zum Frieden und zur Vergleichung zu geben, nicht als Par -
teigänger , sondern als Freund .

Mein einziger Gedanke ist Amerika. Ich bin sicher, den ernsten
Wunsch und Willen jedes denkenden Amerikaners auszusprechen,
wenn ich sage , daß unser großes Land , das selbstverständlich in un-
leren Gedanken und Gefühlen obenansteht , in diesen Tagen außer-
ordentlicher Prüfung sich als eine Nation erweisen soll , die mehr als
andere die Gabe wohlabgewogenen ungetrübten Urteils , die Würde
der Selbstbeherrschung, die Kraft leidenschaftsloser Aktion besitzt,
eine Nation , die weder über andere zu Gerichte sitzt noch sich in ihren
eigenen Entschlüssen stören läßt und die dafür sorgt, daß sie frei und
fähig bleibt zu tun , was ehrlich , selbstlos und dem Weltfrieden
dienlich ist.

Warum sollten wir uns nicht die Zurückhaltung auferlegen , die
unserem Volke das Glück des ersehnten großen und bleibenden Ein
flusses zu Gunsten des Friedens bringen wird ?

Ich wage es daher , liebe Landsleute , ein feierliches Wort der
Warnung an Euch zu richten. Ich warne vor jenem tiefsten, feinsten
und so wichtigen Neutralitätsbruch , der aus Einseitigkeit und leiden-
ichaftlichem Parteiergreisen entstehen kann. Die Vereinigten Staa -
ten müssen in diesen Tagen , die dazu angetan sind , die menschliche
Seele in Versuchung zu führen , neutral bleiben dem Namen und der
Sache nach . Wir müssen unparteiisch sei? in Gedanken und Taten ,
müssen unsere Gefühle im Zaum halten , so gut wie jede Handlung ,
die als die Bevorzugung irgend einer der kämpfenden Parteien aus -
öelegt werden könnte.

"
Wir dürfen von dieser vornehmen und würdigen Kundgebung

des amerikanische? Präsidenten mit voller Genugtuung Kenntnis
Rehmen .

Kadifche Chronik .
# Karlsruhe , 15. Sept . Die neueste Nummer des

Gesetzes - und Verordnungsblattes für das Erohherzogtum
Baden hat folgenden Inhalt : Bekanntmachungen' und Ver -

Ordnung : des Ministeriums des Grohherzoglichen Hauses , der

Justiz und des Auswärtigen : den Bau einer Eisenbahn von

Neckarsteinach nach Schönau im Odenwälder Steinachtal be-

treffend ; die Inkraftsetzung des reichsgesetzlichen Grundbuch -

rechts betreffend : des Ministeriums des Innern : die Ver -

Wendung der Hunde zum Ziehen betreffend .
V Pforzheim , 15. Sept . Der langjährige Buchhaltungs -

chef und Prokurist des Pforzheimer Bankvereins , Philipp ,
wurde hier heute festgenommen .

: : Brötzingen , 15 . Sept . Herr Stadtrat Richter in Brötz-

ingen ist , obgleich er schon im 65 . Lebensjahr steht , als Offi -

zier ins Feld gezogen . Er hat sich vor einigen Tagen beim
Generalkommando gemeldet und wurde gestern telegraphisch
einberufen . Herr Richter hat auch den 7ver Feldzug mit -

gemacht .
( :) Mannheim , 14 . Sept . Ein tödlicher Unglücksfall er -

eignete sich heute mittag 12 Uhr an der im Bau befindlichen
Militär -Luftschiffhalle auf der Gemarkung Sandhofen . Dem
verheirateten Arbeiter Peter Herbel fiel aus kolossaler Höhe
eine Diele auf den Kopf , die ihm den Schädel eindrückte und
seinen sofortigen Tod zur Folge hatte . — Ein herzlicher Ab¬
schied wurde heute abend 150 verwundet gewesenen Kriegern
am Bahnhof zuteil , als sie die Rückreise zu ihren im Felde
stehenden Truppenteilen antraten . Die meistens leichter ver -
wundet gewesenen Soldaten sind hier schnell genesen und
sehnen sich darnach , bald wieder an den Feind zu kommen .

k . Schriesheim (31 . Mannheim ) , 14 . Sept . Der 10 Jahre
alte Sohn des Maurers Lemke geriet mit dem 15 Jahre alten
Sohn des Landwirts Kling in Streit . Im Verlaufe . desselben
versetzte Lemke dem Kling mit einer Dunggabel einen Stich
in den Kopf . Die Gabel drang 6y 2 cm tief in den Kopf
ein . Kling war sofort bewustlos . Er wurde mittelst Droschke
nach dem Krankenhaus Heidelberg verbracht . An seinem
Aufkommen wird gezweifelt . — Die Hopfenernte ist in vollem
Gange . Man ist mit der Ware in Qualität und Quantität
recht zufrieden . Für den Zentner werden 40 Mk . bezahlt .

( !) Steinmauern (A . Rastatt ) , 14. Sept . Erwin Kölmel ,
Sohn des Johannes Kölmel in Steinmauern , war im Begriff ,
Heu zum Füttern vom Heuboden herabzuwerfen , als er Plötz
lich das Gleichgewicht verlor und auf die Scheuertenne herab -
stürzte . Durch den Sturz zog er sich einen Schädelbruch zu und
wurde in schwerverletztem Zustande in seine elterliche Wohn -
ung verbracht .

Endingen (A . Kenzingen ) , 14. Sept . Ueber die Kauf -
mannsfamilie Rudolf Ziegler hier ist maßloses Leid hereinge -
brachen . Herr Rud . Ziegler alt . seit längerer Zeit leidend ,
wurde durch die Aufregung bei der Verabschiedung seines jüng
sten Sohnes Rudolf , der dem Rufe zur Fahne folgte , vom
Schlage gerührt und starb bald darauf . Wenige Tage nach
Ausbruch des Krieges wurde der älteste Sohn , Herr Photo -
graph Albert Ziegler in Furtwangen , für verwundet und ver -
mißt erklärt . Und gestern wurde durch eine Lazarettverwal
tung den Angehörigen der Tod des Rudolf Ziegler jr . gemeldet .
Am 22 . August wurde der tapfere Krieger verwundet und er -
lag am 27. August den schweren Verletzungen . Er fand die
ewige Ruhestätte in Frankreich .

S St . Blasien , 14 . Sept . Am Samstag abend fuhr der
Knecht des Herrn Fuhrhalters Walz mit einem schwer be-
ladenen Frachtwagen von Titisee nach St . Blasien . Kurz
vor Häusern wollte der Knecht das Licht anzünden . Dabei
gingen die Pferde vorwärts und der Knecht brachte die linke
Hand unter das Rad , sodaß das Rad über die Hand weg
ging . Da der Frachtwagen schwer beladen war , wurde ihm
die Hand übel zugerichtet . Der Verunglückte wurde mit einem
Auto der Motorwagengesellschaft , das gerade kam , ins Spital
St . Blasien verbracht .

Lf Villingen , 15 . Sept . Im „Villinger Volksblatt " fin -
den wir folgende Anzeige : „Durch die kaiserliche Feldpost
vom 16. August wurde unser Sohn Fridolin Maier für tot
erklärt , was uns zur Todesanzeige veranlaßt ? . Durch Schrei
ben unseres Sohnes vom 29. August aus Luneville (Frank -
reich) widerrufen wir die Todeserklärung und bitten Ver
wandte und Bekannte an unserer unsagbaren Freude teit
zunehmen . Fischbach, 8 . Sept . 1914. Familie Nikolaus Maier .

"

5 . zur Verwendung von Anlehensmitteln Frist bis zum Schlüsse de»
Rechnungsjahres 1914 gewährt werde. I

— Sturm und Obst . Die starken Stürme , verbunden mit kraftt .
gen Niederschlägen am Sonntag und Montag , haben neben andere« ,
Schäden auch einen großen Teil unserer Obsternte vorzeitig abge«;
worfen . Glücklicherweise ist Heuer die Reife des Kernobstes um etwa ;
8—10 Tage weiter vorgeschritten als fönst , so daß eine Verwertung
des Fallobstes zur Mostbereitung immerhin möglich ist . Es ist jedoq
zweckmäßig , unbeschädigtes Fallobst nicht sofort zu verarbeiten , son - i
dern 10—12 Tage zu lagern , denn der Reifungsprozeß schreitet in
dieser Zeit weiter fort . Es steigern sich nicht nur » die aromatischen
Stoffe während des Lagerns , sondern ein Teil der Stärke wird in
den so wertvoller Zucker übergeführt . Durch Aufschlagen auf harten
Untergrund ( Straßen usw .) beschädigtes Obst müssen wir dagegen!
ogleich verarbeiten , wo es sich um kleinere Mengen handelt ist die

Musbereitung vorzuziehen, bei größeren Mengen kann auch die
Mostbereitung in Frage kommen. Im letzteren Falle ist ein Zucker- ,
zusatz von 3—5 Pfund Zucker auf 100 Liter Most nötig . |

:# Gefühlsroheit . In einem hiesigen Blatte , das als Lehrmeister
in Fragen des Taktes schon häufiger eine unglückliche Rolle spielte,
hat eine Anregung betr . größere respektvolle Zurückhaltung bei Vor»
beitragen eines Verwundeten eine empörte Abweisung gefunden.
Hierzu geht uns nun von geschützter Seite folgende Zuschrift zu :
„ Man kann alles verdrehen und auf den Kopf stellen , wenn man nur
die dazu nötige gute Absicht mitbringt . Es hat sich um die Gaffer
und um die Unbeteiligten überhaupt gehandelt , die keine Empfin¬
dung dafür haben , daß ein Verwundeter in Ruhe gelassen sein will ,
daß er es nicht liebt , wenn sich die Blicke Fremder auf ihn stürzen.
(Die Entgegnung spricht aber heftig drauf los von Vätern , Söhnen ,
freunden usw ., alfo von den Beteiligten ! ) Daß das etwas anderes
ist, als wenn die Verwundeten Liebesgaben oder Zeichen der Auf-
merksamkeit erhalten , scheint dem Herrn von der Gegenseite noch nicht
aufgegangen zu sein . Die Gaffer sind ja zum Glück nicht die Regel
und das gerade beweist, daß unser deutsches Volk noch Herz und Ge-
müt auf dem rechten Fleck hat . Es ist eben Zweierlei , ob man einen
größeren Verwundetentransport als solchen anschaut, oder ob man
sich um eine Tragbahre herumstellt und den Leidenden betrachtet oder
auch ob man dem Hilflosen im Vorbeigehen neugierige Blicke zuwirft .
Es ist klar , wo da die Gefühlsroheit anfängt . Die Erwiederung geht
also auf das , was der Artikel verlangt , nicht nur nicht ein , sondern
te behauptet etwas , wovon doch gar nicht die Rede ist. Überhaupt
kümmert sie sich in nichts um den Anspiuch der Verwundeten
auf Rücksicht , sondern verteidigt eine Art „Recht" des Zu -
schauers . — Man kann also die Anregung , die gegeben wurde , nur
begrüßen und ihr den besten Erfolg wünschen .-

Residenztheater, Waldstraße 30, bringt in dem neuen Pro -
graimn unter vielen anderen aktuell« Aufnahmen von Namur und
Lüttich, von belgischen Truppen und der englischen Garde . Wir
sehen unsere Landwehr in Feindesland und Aufnahmen von Häusern,
aus denen auf unsere Soldaten geschossen wurde .

Ans der Residenz .
Karlsruhe , 16. Sept .

'Ä Truppen -Verabschiedung. Heute Vormittag 8 Uhr verabschie -
dete sich der Eroßherzog auf dem Bahnhofplatze von zwei Ersatz -
Bataillonen Infanterie meistens junge Leute , welche in diesem oder
im nächsten Jahre zu den Waffen gerufen worden wären und jetzt
schon ausgebildet wurden . Der Großherzog begrüßte die Leute,
worauf diese jeweils mit „Guten Morgen Königliche Hoheit ant -
warteten . Nach kompagnieweiser Inspizierung sammelte der Lan-
desHerr die Mannschaften im Kreise um sich und hielt mit kräftiger
weithin vernehmbarer Stimme eine Ansprache an dieselben, an deren
Schluß er die Hoffnung aussprach, daß auch weiterhin der Segen
des Allmächtigen auf unseren Waffen ruhen werde. Einem kräf-
tigen dreifachen Hurra auf den obersten Kriegsherrn , Kaiser
Wilhelm II ., da? der Eroßherzog ausbrachte und in das die Truppen
begeistert einstimmten , folgte ein Hoch durch den Truppenkomman -
deur auf den Landesfürsten , das gleichfalls freudiges Echo bei den
Soldaten fand . Beim Passieren der Truppen durch den Bahnho
reichte der Großherog den älteren Offizieren die Hand , am Schlußbegab er sich noch selbst zur Verabschiedung auf den BahnhofsteigDt* Leute kommen zunächst zur feldmäßizen Ausbildung auf den
Truppenübungsplatz , bei Paderborn .

^ Postanweisungen nach fremden Ländern . Das Umrechnung -
Verhältnis für die in der Frankenwährung anzustellenden Poston -
Weisungen nach ftemden Ländern ( Italien , Schweiz usw .) ist au100 fixes . = 84,25 Mk . (nach Rumänien 100 Lei 84,25 Mk, ) unddas Umrechnungsverhältnis für Postanweisungen nach den Nieder-
mnoen und den niederländischen Kolonien auf 100 Gulden ---- 176,50Mark festgesetzt worden.

Die Herstellung der Kußmaul - Straße . Der Stadtrat hat dem
-vur ^ rausschuß eine Vorlage zugehen lassen , in der beantragt wird ,
„f . -ß^ fleMUsschuß wolle seine Zustimmung dazu geben, daß 1 . die
geplante Kußmaulstraße mit Kanal - und Gasleitung , sowie 2 . in
provisorlscher Weise mit eitftr Fahrbahn und elektrischer Beleuchtung

«2er Stufroaub wr die unter Ziffer 1 genannten Anlagent 14 490 Mark und die Kosten für den unentgeltlichen Erwerb des" > oie Straße fallenden Grundstücks Lagerbuch Nr . 5 553 b mit 54mart aus Anlehensmitteln . 4 . der Aufwand für die unter Ziffer 2
genannte Anlage mit 810 Mark aus laufenden Mitteln bestritten.

Wetterbericht des Zentralbur . f. Meteorologie u. Hydrograph »«
vom 15. September 114.

Ganz Nord- und Mitteleuropa steht heute unter der Herrschaft
einer tiefen vor der mittelnorwegischen Küste gelegenen Depression;
das Wetter ist deshalb zu Regenfällen geneigt und wegen südwest -
licher Luftzufuhr etwas wärmer als gestern. In den Küstengebieten
wehen stürmische westliche Winde . Der hohe Ddruck hat sich wie der
auf den Südwesten zurückgezogen . Voraussichtlich werden wir bald
wehen stürmische westliche Winde . Der hohe Druck hat sich wieder
binnenwärts vorstoßen,' es ist deshalb unbeständiges und etwas kSh-
leres Wetter zu erwarten .

Witterungsbeobachtungen der Meteorolog . Station Karlsruh «.

September
Taro -
meter

Ther -
momt .
in C.

Abfol .
Feucht.

mm
Feuchtigk.
in Proz . Wind

14. Nachts 9" 11. 743 . 1 17.0 11 .6 81 SW
15. Morg . 7" II. 750 .3 16 .2 11 .8 86 SW
15. Mitt . 2" U . 751 .3 19 .3 12 .4 74 WNW

Himmel

bedeckt
wolkig
bedeckt

Höchste Temperatur am 14 . September = 17,1 ; niedrigste in der
darauffolgenden Nacht 15,6. Niederschlagsmenge, gemessen am 15.
September 7 .26 Uhr früh = 0,3 Millimeter .

Wetternachrichten aus dem Süden vom 12 . September früh :
Lugano wolkenlos 12, Genua * wolkenlos 20, Florenz wolkenlos

16, Livorno heiter 18 .

Auswärtige Todesfälle .
Den Heldentod fürs Vaterland gestorben !: >

Pforzheim . Grenadier Oskar Huber , 29 Jahre alt .
Ellmendingen. Karl Frdr . Bauschlicher. Hauptlehrer in Bockschaft.

Offiziersstellvertreter beim Res.-Jnf .-Reg. Nr . 40, 26 Jahre alt «
Ortenberg . Adolf Sohler , Gefreiter der 8 . Komp. im Jnf .-Reg . 142,

22% Jahre alt .
Griesheim . Karl Weber, Maurer , in der 6 . Komp. d . 1 . Bad . Leib.

Gren .-Reg . 109.
Hochburg b . Emmendingen . Dr . Hans Lang, Vorstand der Großh,

Bad . Saatzuchtanstalt , Hauptmann im Kgl . Württ . Jnf .-Reg . 121.
40 Jahre alt .

Bonndors Karl Richard Weishaar , Vizefeldwebel d . R . im 6. Bad .
Jnf .-Reg . 114 , 23 Jahre alt .

Blumberg . Unteroffizier Albert Rothmund , 28 Jahre alt .

7) ans £ zy<znbs>ckzr
Jjerren-Sdjneiöerei ersten "Ranges

Uniformen
fe/ögrau unö Man

Kaiserstrasse mu Ternruf 1316<— — J

S<?HUTZ - MflRRL

PrinfcBier
Karlsruhe ♦

Bücherschau .
Belle -Alliänce . Von Carl Bleibtre » . Illustriert von Chr .Speyer . In farbigem Umschlag geh. 1 Ml . , eleg . geb. 2 Mk. —

Carl Krabbe Verlag vrich Gußmaun in Stutt «
g a r t. —

Stoffwechsel und D^ t von Gesunde« und » ranken . Von Geh.Medizmalrat Prof . Sk .JE . A . Ewald . . 116 Seiten mit Abbildungen" "
Met , 19K

58tIbBne - m - 126-> Verlag von Quelle



LckMWMerein Karlsrlihe.
In unleren sämtlichen BerkanfsstcAen ist wieder

von uns selbst hergestellter

Zwieback
täglich frisch zn haben . 14115

Der Borstand .

Während des Krieges
praktiziere ich anch noch

Samstag nachmittags j
in = Karlsruhe - -- Herrenstraße 15 .

X > r . of Dental Surgery

F. Miltenberger
graduiert Pennsylvania College k. Z & hnhfiÜidindß

Amerika . 14121

Stadt. Badanstalt
(Vierordtbad )

Karlsruhe .
MeflizinischeBäder
Fichtennadel -, Salz -

(Rappenauer oder Stassfurter )
Mutterlauge -u .Scliwefel -

(Thiopinol) Bäder . 1998
Badezeit für Herren und Damen :

' /«8—1 Uhr vorm . und 8—8
Uhr nachm . Samstags bis 1f?10
Uhr . Sonntags Uhr .
Mittags 1—3 Uhr geschlossen .

InM - Weileo jeder M
werden rasch u . billig angefertigt in
der Druckerei der „Bad . Presse " .

Tüchtige Schneiderin empfiehlt
sich im Anfertigen sämrl . Damen -
Iletber nutzer dem Hause . B39893

Friedenstraße SV, part .

Motor-Turbine!
mit Wasserkühlung für Kraftwagen
» . Luftfahrzeuge . Konkurrenzlos .'
Gut einger . Maschinenfabrik oder
Teilhab . mit 25—60 000 Mark zur
mietw . Uebernahme einer solchen
gesucht . Große Aufträge ! Hoher
Verdienst !

Offerten unt . Nr . 2340133 an die
Exped . der „Bad . Presse " . 2.1

Ärbmilims -Zliilemchl
ür Untersekundaner (Oberreal -
jule ) gesucht .
Offerten unt . Nr . 8340142 an die

Exp . der . Bad . Presse " . 2.1

8
ein Unter » oder

vlv | llujl Oberprimaner der
Götheschule zur Beaufsichtigung
der Hausaufgaben eines Quar -
taners . Offerten mit Preisangabe
unter Nr . S340104an die Expedition
der . Badischen Presse " erbeten .

fort gesucht . Näheres B40I0S
Herrenstraße 1K, 2. Stock.

Briefmarken
ältere gute Sachen , sowie größere
Sammlung zu taufen gesucht .

Off . erb . unter Nr . B4 !Gefl ■
an die Exp . der

» 40132
Bad . Presse "

. 2.1

Gebrauchter Schreibtisch
zu kaufen gesucht . Offerten mit
Preisangabe unter Nr . B40103 an
die Exped . der »Bad . Presse " erb .

Browning . Mauser
oder sonstige Repetierpistole zu
kaufen gesucht .

Offerten unter Nr . B40117 an
die Exped . der . Bad . Presse "

. 5.1

,w? Z'
-Z -iS . Serrenrad .

Angebote mit Preisangabe unter
Nr . B4010S an vie Erpedition der
. Badischen Presse " erbeten .

Zu verkaufen

Weinfaß ,
225 Liter , zu verkau

«eignet für
^ . ?? ost,Inhalt

zu Verkäufen . B40137
Löwenapotheke .

billig zu verkaufen : 1 besstres Bett ,
2 ältere Betten , 1 Vertiko , 1 Wasch-
tisch, 2 eintür . Schränke , 1 Kanapee ,
1 Herd u . sonst noch verschiedenes .
B«fa> Karl -Willielmstr . 4Ua , part .

Ein Herrfchaftsherd ,
auch für Wirtschaft u . Kostgeberei ,
wenig gebraucht , sowie verschied ,
andere , neue Email - Herde
sehr billig . S340129

Ztastatter Fabriklager .
nur Köthestr . 81 , nächst Uorkstraße.

Kochherd , ?evaraturfrei7̂
B40138

^ billig zu verkauf .
Amalienftraße 43 .

Nähmaschine ,
wie neu , billig abzugeben . 5340115
5.1 Adlerstraste 4 , 2 . St ., rechts .

Fahrrad, lt
S839996 Kronenstraße 27 , 3. St .

Schweizer Stubenwagen , wie
neu , billig abzugeben . 8340108" aiserallee 9 .1 , Laden .

8ale Siolinc ÄS w,t
S840153 Adlerstraße 9 , 2 . St .

Zu verkaufen
zwei leichtere und

zwei schwerere
Karlsruhe - Daxlanden ,

8340139 Kastenwörthstraße 52.

Stel en -Angebote.
Postkartenverkäufer . Hausierer u.
Händler , welche den Verkauf flott
gehend . Artikel übernehmen wollen ,
lenden ihre Adresse unt . Nr . B40119
an die Expedit , der . Bad . Presse " .
Auch für Provisionsreisende geeign .

« er se !» I. N 1Ä
bei M . Oswald , Karlsruhe ,
Schützenstraße 42 . i B4013V.2.1

Statt besonderer ^ n ? e !xe .
30 . August fiel im Kampfe fürs Vaterland

unser lieber Sohn , Bruder und Neffe

Leo Weil
Einjähr .-Gefreiter Im Leib -Grenad.-Regt. 109
im 21 . Lebensjahre .

In tiefem Schmerz zeigen dies an B40116

Familie Sigmund Well .
Karlsrnhe -MQhlborg , Im Septbr . 1914.

Chauffeur .
sicherer Fahrer , mit mehrjähriger
Praxis u . guten Zeugnissen gesucht .

Automobil -Centrale
Schömperlen & Gast ,

Amalieustraste 03 . 14122

Chauffeur
gesucht

1411-9für Eyklonette .

Leipheimer & Mende.
Kaiserstraße 169.

Wichen per Morl geMI .
Zu erfragen Körnerstraße 1

im Laden . B40074 '2 .2
Braves Mädchen , mit guten

Zeugn ., welches bürgerl . kochen und
alle Hausarbeiten kann , wird auf
1 . Okt . zu kleiner Familie gesucht .
B40084 Waldstraße 6 . 3. Stock.

Suche per sofort ein B40124

Mädchen,
das Cigarettenmachen lernen will ,
gegen sofortige Vergütung .

I . Btrilbaum , Kroneustr . ü6.

Stellen - Gesuche .
MI . s«I. Sahnt

mit Ia . Ref . , militärfrei , sucht
passende Beschäftigung . Off . unter
Nr . B40125 an die Exped . der
„ Bad . Presse " erbeten .

Ein erfahrener , älterer

Kaufmann
sucht für seine freien Nachmittags -
stunden (von 4 Uhr ab ) Nebenbe¬
schäftigung . Gefl . Offerten erbittet
man unt . Nr . B40141 an die Expe -
dition der „ Bad . Presse ^

» Her ZerMIIem
sucht Stellung hier oder auswärts .
Offerten unter Nr . 5840112 an die
Expedition der . Bad . Presse " erb .

Besseres puleiit
aus guter Familie , das Liebe zu
Kindern hat , auch in der Haus -
Haltung erfahren , sucht Stellung
evtl . auch als Anfaugs - Verkäuf .

Offerten unt . Nr . 5840126 an die
Erved . der „ Bad . Presse " erb .

Geb . Dame ,
30 I . , ers . in allen Zweigen des
Haush ., gut . Umgangsf .. heit . Wesen ,
kinderl . , franz ., mustk ., s. Wirkungs -
kreis a . Hansdame bei mutterl .
Kindern . Off . unt . Nr . 5840123 an
die Exp . der „ Bad . Presse " erb .

Vermietungen .

Wegen Abreise Lllisenstraße 37 ,
Sths . I ., freundliche Wohnung .
2 Zimmer , Küche, Keller , Kochgas ,
sof. od. spät , zu vermiet . 5840113.3.1
Amalienstr . 15 , Hths ., freundl .
Ä Limmer , Küche , Kammer , auf
1 . Okt . zu vermieten . 5840130,2. 1

Näheres 2. Stock Vdhs .

ivigsttahe 30 , 2.
!immill!- Wohn« n
vermieten . Näl

Gerwig .
2 Zimm
AU vern . . .
im Laden .

2. St ^ l .. schöne
z auf 1 . Oktbr.
>eres parterre .

B40121.
Karlstr . 45 , Hths .
Wohnung von 2

?art ., ist eine
Emmern mit

Alkov, Küche, Holzstall u . Speicher -
kammer , auf 1. Okt . zu vermieten .Näheres das . im Laden .

Karl -Wilhelmstr . 40o , part ., ist auf
sofort oder 1 . Okt . eine 3 Zimmer »
Wohnung zu vermieten . 8340151

Marienstr . 36 ist eine LZimmer -
Wohnung an 2 Personen zu ver »
mieten . Preis 12 Mk . Näheres
Vorderhaus 2. Stock . 14118

NudoWr . 2,
3. Stock , ist eine schöne, geräumige3 Zimmerwohuung mit Balkon
und allem Zubehör auf 1 . Oktober
für den billigen Preis von 480 Jt
zu vermieten . Zu erfrag . Veilchen -
strafte 18 . parterre . 5840106

Wohn - u. Schlafzimmer ^ eten
5840114.5.1 Beruhardstr . 17 , II.

Fräulein
findet gutmobl,erteS Zimmer , evtl .m,t Pension . B40100 .2.1

Zu erfrag . Schlitzenstr . 89,3 . St .
Zwei möblierte Zimmer sind so-

fort billig zu vermieten . Anzusehen
awisch. Ii — 1 Uhr u . von ' 1,7 Uhr an .

Ludwig - Wilhelmstraße Nr . 7.2. Stock , rechts . B40120 .2.1
Einfach möbl . Zimmer an Fräul .

oder Frau zu vermieten . Daselbst
konnte ält . Frau Kinder beaufsichtig .
5840118 Mühlburg . Lindenplatz 6.

Gut möbliertes Zimmer zu
vermieten . B40143

Uhlandstraße 4 , 4 . Stock.
Karlstr . 21 , zwei Treppen hoch, ist
ein gut möbliertes Zimmer sofort
oder später zu vermieten . B^ ^ 2.1

Leopoldstraße 3, nächst Kaiserplatz ,
parterre , ist ein freundlich möbl .
Zimmer zu vermieten . 5840110.2.1

Seminarstr . 5 ( Einfamilienhaus )
ist elegant möbl . Wohn - u . Schlaf -
zimmer mit Bad zu vermieten .
Event ! . 2 Schlafzimmer . B40 136

Viktoriastr . 2, Ecke Leopoldstr ., in
ruhig . Hause , ist srdl . , ger . , gut
mobl . Part .-Zimmer . nach Wunsch
mit Pension , zu vermiet . 5840127

Zähringerstr . 30 ist ein gillertes Zimmer auf sosoJut
möb»

ort oder
Ipater zu vermieten . B40154

WKinderloses Ehepaar sucht schöne
2 Zimmer -Wohnung auf 1 . Okt.
Offert , mit Preisang . u . Nr . B40093
an die Exped . der „ Bad . Presse " .

Jung , gebild .
sucht bei bes .̂.
auch Witwe ,
schön möbl . .

per I . Oktober ,
straße bevorzu !
näheren Angal
die Exped . der

?err (Junggeselle )
kl . ruh . Familie .

mmer .
mii

Südstadt , Ettlinger »
xt A© esl. Offert , mit
den unt . B40140 an

. Bad . Presse " erb.
Suche Zimmer mit Klavier zu
ieten . Offerten nickt über 25 Mk.

erb . unter Nr . 5840135 an die Exp.
der „ Bad . Presse "

Pension gesucht
für Oberrealschüler der oberen
Klassen . Angebote mit Preisangabe
unter Nr . B40101 an die Exped .
der „Badischen Presse ' erbeten.

VorsckriftsmAssi ^ e

Militär -
Schaftstiefel

von
Mk . W MW an

' • in grossen Mengen eingetroffen . : :

Josef Ettlinger
Kaiserstrage 48 . U117

Alle Schuh -Reparatnren ^
^ werden mit bestem Eichenlohs - Sohlleder ^ ^

. fei » oder stark und fertig nach Wunsch zu
sß ? äußerst billigsten Preisen ausgeführt bei^ Schuh -Bruder , Schuhmachermeister •

Kaiserstraße 225 , nahe ober der Hirschstraße .

Statt besonderer
Im Kampfe für das Vaterland fiel am 5. Septbr .

unser lieber , guter Sohn , Bruder und Schwager

Christian Gollwitzer
appr . Zahnarzt

Einjähr .-Unteroffizier im K . B . 9 . Inf. -Regt . M.G .K.

Karlsruhe , den 15. September 1914.

Familie Dr. Linsenmann .
Von Beileidsbesuchen wolle man bitte absehen . 14T23

Seite &
Zur deutschen Kriegs- und Reichsanleihe.

i= : Berlin , 14, Sept . Die Zeichnungen auf die Kriegs -
nnleihcn gehen weiter außerordentlich stark ein . namentlich
aus kleinen Kreisen , die sich in geradezu erhebender Weise
beteiligen . Bei den Sparkassen werden massenhaft Einlage -
bücher in Reichsanleihen konvertiert . Wie verlautet , hat das
Bankhaus Mendelssohn u. Co . zunächst IS Millionen gezeich -
net , und zwar in Schatzanweisungen und fester Anleihe . Die
Versicherungo -Gesellschaft Wilhelm « in Magdeburg hat
K Millionen gezeichnet . Der Provlnzialverband von Schlesien
und die Schlefische Landesverstcherungsanstalt werden nach der
„Schles. Ztg .

" je 15 Millionen zeichnen . (Franks . Ztg .)
*

W .T .B . Wien , 14. Sept . (Nicht amtlich .) In einer Besprechung
der deutschen Kriegsanleihe schreibt die „Montagsrevue " :

Deutschland emittiert Reichsschatzanweisungen mit durchschnittlich
fünfjähriger Laufzeit und eine für die nächsten 10 Jahre unkiindbare
S prozentige Reichsanleihe , deren Gesamtbetrag nicht festgesetzt ist ,
weil die deutsche Reichsregierung den Zeichnern den Vorteil der Zu -
teilung des ganzen subskribierten Betrages bald erschließen will und
zugleich von dem Cedan^en geleitet ist, die ihr vom Reichstag be¬
willigte Summe von 5 Milliarden möglichst in solidem Umfang zu
erhalten , daß sie zu einer zweiten Finanzoperation sobald keine Ver -
anlassung mehr hat . Bei der im ganzen Reich herrschenden, durch die
verblüffend rasch aufeinanderfolgenden Siege auf den beiden Kriege -
schauplätzeu aufs höchste gesteigerten Begeisterung , ist diese Voraus -
setzung um so berechtigter , als sowohl der Emissionsturs und die sich
daraus ergebende Verzinsung , wie auch die Einzahlungsbedingungen
in beiden Fällen so günstig sind, als die Umstände es überhaupt zu-
lassen.

Das Deutsch« Reich findet bei dem sorgsam rechnenden Kapital
volle Würdigung seiner inneren Kraft , während die Zerrüttung Frank -
reichs und die ungeheuere Größe der Opfer , welche diesem Unglück -
lichen Land am Schlüsse des Krieges noch bevorstehen , vom Kapital
ebenso deutlich durch den Uebernahmekur » der französischen Anleihe
gekennzeichnet werden . Was England betrifft , so erwägt das Kapital
die außerordentlichen Einbußen , welche England » Handel schon jetzt
erleidet , die aber , wenn die Würfel ungünstig für dag Jnselreich
fallen , ins völlig Unabsehbare wachsen müssen.

Die Begebungskurs « der Anleihen der drei Reiche rücken ihre
Existenzbedingungen in den Vordergrund . Dabei muß das Deutsche
Reich naturgemäß als das bestfunidierte unter ihnen anerkannt wer -
den. So spricht auch das Kapital zur gangen Welt . Die Regierung
des Deutschen Reiches wendet sich direkt an die Bevölkerung . Der
Staat kämpft für sein« Ehre und Existenz , die auch Ehre und Existenz
des deutschen Volkes find. Also soll dieses deutsche Volk aus seinen
eigensten Taschen die Mittel dafür ausbringen . Es wird diesen Der -
trauensbeweis des Reiches glänzend rechtfertigen . Dem Reiche wer-
den Milliarden angeboten werden und man wird vielleicht zur Her-
absetzung der Zeichnungsfreudigen Anlaß haben .

B a d i f ch e P e e f f e* Abendblatt . Dienstag , den 15. Sept . 1914. Ux . ]

Zur Mmg!
Große Posten

halbwoN . Schlafdecken .
Iaequarddecken ,

Bett -Teppjche ,
Wolldecken .

Kamelhaardecken ,
Lazarettdecken .

Bettücher , weih und bunt,
Pferdeteppiche .

Ferner treffen ein :

Größere Posten 14003
vorschristZmlißige Woylachs .

Größe 133/234 cm , 2100 Gramm
schwer und empfehle solchehauptsäch -
lich für Armee - u . Lazarettzwecke .

Lagerbesuch ohne Kaufzwang .
Sehr lohnend für Wiederverkäufer .

Arthur Baer,
Kalserstr. 13 », 1 Tr . hoch,

Eike Kaiser - und Kreuzstrafte .

Eeine KerrenäduieM
Grosses StoffIager 14114

niiiimimiimiiiiiiimiiitmiiiimiiiiimitiiitiimimiiiiimiimiiimiitiiiiimiiiiiimim

Anfertigung von

| Feldgrau - Uniformen I
für alle Waffengattungen.

niiimiiiimiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiuiiiiiiiiiiiiMiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiitiiiHiiiiiiiiiiiimm

Lieferung in kürzester Zeit. Mässige Preise.

Spiegel & Weis
Telephon 403 . Kaiserstrasse 76.
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